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Matthäus’als Antizipation des
nachösterlichen Missionsbefehls?
Narrativ-kritische Überlegungen!

Bor1s Paschke

UMMARY thew 28182} and thus Cannot understand the former
(EexT d$S antiıcıpation of the latter. Readers who reread

In Matthean scholarship, Matthew - IS often the Matthean narratıve KNOW both ([EXTS hut the Ssub-
understood mMerlTe antıcıpation of the so-cCalled (i‚reat stantia|l differences hetween Matthew i OCUS
Commission In Matthew 281 BD  O© In the present article, g00d eeds) and Matthew 7861820 OCUS verbal
his exegetical| VIEW IS probed from narrative-critica|l eaching) prevent them from understanding the former
perspective, ith the tfollowing results: Neither first DaASSaALEC mMMeTre antıcıpation of the C.rOat Commission

Thus, both Vvarlıants of narrative-critical reading suggesttiıme reading 110OT rereading of Matthew 561 A allows
considering his (EXT ASs lNelTe antıcıpation of the rea that Matthew makes specific contribution
( ommıssion. In the SCEeNarıO of first-time-reading, the the mMissioNary task of the Matthean disciples and there-
reader of Matthew- does nOoT yeLl KNOW of Mat- fore MuUust he read ASs command In Its OW| ng

e  ale

ZUSAMMENFASSUNG
als Antızıpation des etzeren interpretieren. eser, die

In der Matthäusforschung ird Matthäus Oft- das Matthäusevangelium Z wiederholten Mal lesen,
mals ausschließlic als Antızıpation des nachösterlichen kennen hei der | ektüre VOo Matthäus 51 A ZWAaT den
issionsbefehls gedeutet. Jese exegetische Posıtion nachösterlichen Missionsbefehl Jedoch halten die erheb-
ird Im vorliegenden Artike|l eıner narrativ-kritischen lichen Unterschiede zwischen (Schwerpunkt
Prüfung unterzogen, mıt den folgenden Ergebnissen: auf Jat VOT dem Worrt) un 28,18-20 (Schwerpunkt auf
er die Frstlektüre noch die wiederholte | ektüre VOI Wort VOT der JTat) SsIEe davon ab, ausschliefßlich
Matthäus 50 37 erlauben 6S, diesen Jext ausschliefßlich als Antizıpation VOI] 28,18-20 deuten. Insofern legen

el Spielarten eıner narrativ-kritischen | ektüre VOT}als Vorwegnahme des nachösterlichen issiıonsbefehls
auszulegen. | Jer FErstieser kennt el der | ektüre VOI Matthäus 51 3-16 eES nahe, diese erikope als eigenstan-
Matthäus 51 Au die erikope Matthäus 20,1 8 21) noch digen Befeh| des matthäischen EeSsus Im Hinblick auf die
nicht und kann er den erstien ext überhaupt nicht Mıiıssion seIıner Jünger aufzufassen.

y  ar e

RESUMF
UNE antiıcıpation de dernier. Quant dUuX lecteurs QUI

ans 1es eEtudes mattheennes, e de Matthieu 57 D relisent E recıt de Matthieu, S  ils connalssent 1es deux
est Ouvent considere UNe simple antıcıpa- t(eXtEes; ıIS peuvent toutefols DaS VoIr E premiter mm

tion de ’ordre de mission eEnonce Matthieu 2 82  S UTE simple antıcıpation du second de differences
optant UNeE approche de critique narratıve, "’auteur iımportantes 1E sujet des deux Matthieu S
aboulftit dUX conclusions Ssulvantes. N! UNe premiere 1eC- porte SUr 1es (PUuVTES bonnes et Matthieu 28.178:20 SUT

ture, N un  (D ecture attentıve du Dbermet de E ’enseignement verbal. Alnsı, 1es deux approches de en-
comprendre UNe simple antıcıpation de ’ordre tique narratıve donnent DENSET que .le du Cha-

pitre presente specifique SUT le sujet de 1ade MISSION | e lecteur QquI aborde le DOUT Ia DTE-
miere 'OIS ignore TOUtTt de ’ordre de MISSION qU! clöture responsabilite missionnalre des disciples el qu'il doit atre
’evangile } DEeUL donc Dds le comprendre MM N IM commandement Y portee DrOPpTE
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Matthäus S 31 als Antizipation des nachösterlichen Missions hbefehls?

das dıe meılsten Ausleger‘” 1M MatthäusevangeliumEinleitung
Sowohl Matthäus S51 als auch der SS erkennen: Vor der Auferstehung des matthäischen
Missionsbefehl in Matthäus 28,18-20 1ST unıversa- Jesus sınd sowochl CT selbst als auch se1ıne Jünger

ausschließlich ZUMm olk Israel gesandt (vgllistisch, wobe!l 1ıntfer Universalismus NT Johannes
Figl RGG4 folgendes verstanden wırd Matthäus 15,24 respektive 10,5-6 ISt ach

einer Auferstehung 1bt der matthäische JesusIn der klassıschen Religionsphänomenologıe seinen Jüngern einen unıversalen Missionsauftrag,meılnt MmMI1t der Bez.[eichnung |
U.[niversalismus | bzw. P.| artikularısmus | die (Matthäus 2819 er Gedanke legt nahe,

A4SS Ausleger auch der vielmehr VOT allem auf-
Unterscheidung Universal- nd SS grund dieser Periodisierung der matthäischen
Volksrel.| igionen | die letzteren blieben Heilsgeschichte, SOZUSASCH AaUus Systemzwang,aur eIn einzelnes 'olk beschränkt“, während
sich die EISTETCHN „über viele Völker verbreiıtet Matthäus ‚13-1 als blofße Antızıpatıon VOIN

Matthäus 2619 betrachten. Idiese Vermutungen  c (Mensching 286f. und eine „UN1ver- bestätigt sıch A in en folgenden orten
sale®, prinzipiell Aall alle Menschen gerich-
L[EIE Botschaft verkünden.* olfer. der sich aufgrund der vermeintlich

partikularıstischen ErSteEnN ase der matthäischen
])Dass Matthäus 134 Ausdruck VOIN Heilsgeschichte genötigt sicht, Matthäus ‚13-1
Universaliısmus ISt, machen dıe Worte YN (V. als Antızıpatiıon der spateren kirchlichen Siıtuation
KOOWOC (V.14); TOAVTEC (V.15) und XVOPWTOL (V.16) interpretieren:deutlich Hans-Theo rogEe schreibt: „Für 7Zweitellos steht 5: 15£ ın aärer Spannung13116 1St S1C | dıe unıversale Perspektive | durch die
ausdrückliche Erwähnung des ‚Kosmos‘ hın- Z.UuU der Ortsbestimmung der Jüngersendung

VON JOS nd dem heilsgeschichtlichenreichend belegt  .cc4 ])ass auch Martthäus 2819 Unı- men; ın dem erscheint; doch nımmtversalıistisch ISt, zeigt der Ausdruck TT&‚V'E(X T EOVN, Matthäus auch andere „ antizıpıerende” Stoffeder nıcht MIt Aalle Heiden“® sondern MIt . alle
Völke (d inklusıv Israel) ZU übersetzen ist.© auf; hne einen Ausgleich zwıischen Stoff- und

Rahmensituation Z suchen. Was hmenIn der Matthäusforschung wird der in Matthäus her als Predigt des Evangelıums VOMN ReichJ Z - SA Ausdruck kommende nıversalısmus
vielfach als Antızıpatıon (d.h Vorwegnahme) des für Israe] nd dıe Jesuszeıt ausgewlesen wırd,
Missionsbefehls verstanden, mıt welchem der nımmt der Sache nd en Stoffen ach kräftig

auf die spatere, .kirchiiche” Siıtuation Rücksichtauferstandene matthäische Jesus se1ıne Jünger* Matthäus 5,13-16 als Antizipation des nachösterlichen Missions befehls? *  das die meisten Ausleger!® im Matthäusevangelium  Einleitung  Sowohl Matthäus 5,13-16 als auch der sog.  erkennen: Vor der Auferstehung des matthäischen  Missionsbefehl in Matthäus 28,18-20 ist universa-  Jesus sind sowohl er selbst als auch seine Jünger  ausschließlich zum WVolk Israel gesandt (vgl.  listisch, wobei unter Universalismus mit Johannes  Figl (RGG4) folgendes verstanden wird:  Matthäus 15,24 respektive 10,5-6). Erst ”ach  seiner Auferstehung gibt der matthäische Jesus  In der klassischen Religionsphänomenologie  seinen Jüngern einen universalen Missionsauftrag  meint  man  mit  der  Bez.[eichnung]  U.[niversalismus] bzw. P.[artikularismus] die  (Matthäus 28,19). Der Gedanke liegt nahe,  dass Ausleger auch oder vielmehr vor allem auf-  Unterscheidung von Universal- .  und sog.  grund dieser Periodisierung der matthäischen  Volksrel etonen ]: .2 die letzteren blieben  Heilsgeschichte, sozusagen aus Systemzwang,  „auf ein einzelnes Volk beschränkt“, während  sich die ersteren „über viele Völker verbreitet  Matthäus 5,13-16 als bloße Antizipation von  Matthäus 28,19 betrachten. Diese Vermutung  haben“ (Mensching 286f.) und eine „univer-  bestätigt sich z.B. in den folgenden Worten von  sale“, d.h. prinzipiell an alle Menschen gerich-  tete Botschaft verkünden.?  Rolf Walker, der sich aufgrund der vermeintlich  partikularistischen ersten Phase der matthäischen  Dass  Matthäus  5;,13-16  Ausdruck  von  Heilsgeschichte genötigt sieht, Matthäus 5,13-16  Universalismus ist, machen die Worte yii (V.13),°  als Antizipation der späteren kirchlichen Situation  Köofoc (V.14); mavtec (V.15) und &vopwrTor (V.16)  zu interpretieren:  deutlich. Hans-Theo Wrege schreibt: „Für V.  Zweifellos steht 5,13f. in fühlbarer Spannung  13-16 ist sie [die universale Perspektive ] durch die  ausdrückliche Erwähnung des ‚Kosmos‘ V. 14 hin-  zu der Ortsbestimmung der Jüngersendung  von 1055£  und dem heilsgeschichtlichen  reichend belegt.“* Dass auch Matthäus 28,19 uni-  Rahmen, in dem es erscheint, doch nimmt  versalistisch ist, zeigt der Ausdruck Tavtx t% E0vmn,  Matthäus auch andere „antizipierende“ Stoffe  der nicht mit „alle Heiden“® söndern mit ‘„alle  Völker“ (d.h. inklusiv Israel) zu übersetzen ist.°  auf, ohne einen Ausgleich zwischen Stoff- und  Rahmensituation zu suchen. Was vom Rahmen  In der Matthäusforschung wird der in Matthäus  her als Predigt des Evangeliums vom Reich  5,13-16 zum Ausdruck kommende Universalismus  vielfach als Antizipation (d.h. Vorwegnahme) des  für Israel und die Jesuszeit ausgewiesen wird,  Missionsbefehls verstanden, mit welchem der  nimmt der Sache und den Stoffen nach kräftig  auf die spätere, „kirchliche“ Situation Rücksicht  auferstandene matthäische Jesus seine Jünger  ... Das „geschichtliche“ Wort ist nicht nur Wort  zu allen Völkern entsendet (Matthäus 28,19).  So heißt es z.B. in Donald Seniors Kommentar  für damals; es gilt auch heute und ist transpa-  < 11  rent gemacht als Wort für die „Gegenwart  .  zu Matthäus 5,13-16: „Matthew anticipates the  final commission of 28:16-20.“7 Josef B. Souceks  Im vorliegenden Artikel soll aufgezeigt werden,  Einschätzung von Matthäus 5,13-16 fällt ähnlich  dass es aus narrativ-kritischer Perspektive abwe-  aus: „[D]er Auftrag des auferstandenen Herrn in  gig ist, Matthäus 5,13-16 als Antizipation von  Matthäus  28,19  aufzufassen.  Dazü werden  Matth. 28,18-20 ist hier schon im Blickfeld.“* Für  die  für  relevanten  einige Ausleger hat Matthäus 5,13-16 dabei aus-  zunächst  die Thematik  schließlichantizipierende Funktion. Sie denken, dass  Auslegungsprinzipien narrativer Kritik kurz vor-  gestellt. Daraufhin wird Matthäus 5,13-16 narra-  der Imperativ Aoyoatw TO dOc bLOV EUTPOOBEV TV  &vOpwTwLV (Matthäus 5,16) von den matthäischen  tiv-kritisch gelesen, wobei hier zwei verschiedene  Jüngern nicht bereits unmittelbar im Anschluss an  Szenarien durchexerziert werden: Die sogenannte  die Bergpredigt (Matthäus 5-7), sondern erst im  Erstlektüre sowie die wiederholte Lektüre von  Matthäus 5,13-16. Wie sich herausstellen wird,  Zuge des nachösterlichen Missionsbefehls in die  Tat umgesetzt werden soll. So bemerkt John C.  legt es keine dieser beiden Lektüren von Matthäus  Fenton zu Matthäus 5,16: „This light will be dis-  5,13-16 nahe, diese Perikope als Antizipation von  played to all when Jesus sends the disciples to all  Matthäus 28,19 zu verstehen.  nations (28‘?).“°  Die Ansicht, dass die universalistische Perikope  Matthäus 5,13-16 nichts mehr als eine Antizipation  1. Narrativ-kritische Lektüre: „Auf das  Ende hin“ statt „von hinten her“  von Matthäus 28,19 ist, steht im Einklang mit  dem zweistufigen heilsgeschichtlichen Schema,  Es liegt auf der Hand, dass Ausleger von Matthäus  EIE2K2 « 101Das „geschichtliche“ Wort 1ST nıcht Wortallen Völkern entsendet (Matthäus 28.,19
So he1fst ® 7B In Donald Sen10rs Kkommentar für damals; 6 ilt auch heute nd 1St LanNsSpa-

CC ıBgemacht als Wort für die „GegenwartMartthäus 3-1 „Matthew antıcıpates the
final COMMISSION of MR UG ZO Josef Souceks Im vorliegenden Artikel soll aufgezeigt werden,
Einschätzung VON Matthäus ’3_ allt ähnlich Aass CS Aaus narratıiv-kritischer Perspektive abwe-
au  ® „ Dier Auftrag des auferstandenen Herrn 1ın 1g ISt, Matthäus ‚13-1 als Antızıpatıon VON

Matthäus 2619 aufzufassen. Dazu werdenatt 28,18-20 1ST ter schon 1MmM Blickfeld.“® Für
die für relevanteneinıge Ausleger hat Matthäus ‚13-1 €1 UYÜSI- zunächst die IThematık

schlıeflichantızıplerende Funktion S1e denken. A4aSS Auslegungsprinzıpilen narratıver Kritik kurz VOI-

gestellt. Daraufhin wırd Martthäus SI Mal Lader Imperatıv ACULUATO TO DWOC LMOV EWTPOOBEV TWOV
KVOPWTOV (Matthäus 5,16) VOIN en matthäischen tiv-kritisch gelesen, wobel hıer Z7WEeEI verschiedene
Jüngern nıcht bereıits unmıittelbar 1m Anschluss all Szenarıen durchexerziert werden: DIe SOgCENANNLE
die Bergpredigt (  atthäus d- )> sondern ErST 1im Erstlektüre SOWIE dıie wiederholte Lektüre VO  -

Martthäus Wıe sıch herausstellen wird,Zuge des nachösterlichen Missionsbefehls ın die
Tat UuMSCSCTIZ werden soll SO bemerkt John legt CS keine dieser beiden Lektüren VON Matthäus
Fenton Martthäus 5.16 »b 3  T’hıs lıght 1l be dis S 1 nahe, diese Perikope als Antızıpatiıon OIl

played all when Jesus sends the discıples all Matthäus 286,19 Zu verstehen.
nNAatı0ons 28° \

Die Ansıcht, ass dıe universalistische Perikope
Matthäus J Z - nıchts mehr als eine Antızıpation Narrativ-kritische Lektüre: „Auf das

nde hın“ „VONn hinten her“VOon Matthäus 2619 ISt, steht 1m Eınklang mMI1t
dem zweistuflgen heilsgeschichtlichen Schema, Es liegt auf der Hand, AaSs Ausleger Matthäus
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® ORIS PASCHKE

181 diese Perikope FEA darum als Antızıpatıon after multiple readings.““
Matthäus 28 .19 bezeichnen können, weil S1C Auch O11 Gernot arbe wiırd die wiederholte

das Ende des Matthäusevangeliums gelesen haben
un sOomıt en nachösterlichen Missionsbefehl

Lektüre favorisliert. In eZug auf Mayordomo-
arıns Ansatz stellt die kritische TaRE, „ob dem

kennen. Insofern folgen S1C Ortto Michels eIN- Verfasser des MtEv wirkliıch gerade der ‚ Erst-
fussreichem interpretatorischen Ansatz nd lesen Rezeption’ se1INES lextes gelegen W der ob
das Matthäusevangeliıum ;„vVoxn hınten her“ 1 Im se1n Interesse nıcht vielmehr 1mM Gegenteil auf eın
Gegensatz azu jedoch siınd narratıve Kritiker!® häufiges, wiederholendes lLesen abzielt.  <cC23 Garbe
davon überzeugt, dass das Matthäusevangelium vertritt die Meınung, A4SS „die Erst-Rezeption als
einen Leser!* Vl  ZU,; welcher der Erzählung alleinıger exegetischer Ma{iisstab überstrapazlert

VMOELIC bıs hınten olgt nd diese sOomıt Caul |ist ]:}das Ende hin“!> hest. So schreıibt Ulrich LUuz; A{ 1u7z schwankt unschlüssiıg zwiıischen der
al das Matthäusevangelium O1l ang bıs ZUMM Perspektive des Erstlesers nd der PerspektiveSchlu{fß gelesen werden wille 16 Uta Poplutz stellt eiıner wiederholten Lektüre In un her Eirstere
fest: „Man hest VO der ersten bıs ZU!r etzten Seılite nımmt CI In einer Auslegung VON Matthäus 24,15ın eben dieser Abfolge.‘“*/ e1n, ıIn deren hmen C} folgende BemerkungWährend sıch narratıve ıtıker In eZzug auf macht: DE einzZIge Schwierigkeit lıegt m..
die Leserichtung (d.h VOINN Anfang bıs nde) eINIS be] ber kannten die Leser/sind, herrscht Uneinigkeıit bzw. Unklarheit arü- innen be1 der Lektüre VOIN 15f noch nıcht. ”5
DET, ob das Matthäusevangeliums primär einen
Leser V  ZU, der dıe Erzählung erstmalıg Im Widerspruch 9731 WeIlSst Luz 1mM ersten Band

desselben Kommentars darauf hın, AaSS das
hest der ob emm Autor eher eiıne wıiederholte Matthäusevangelium A{für wiederholte Lektüre
Lektüre des Evangelıums vonseıten der ] eser CC

vorschwehbt. Moi1ses Mayordomo-Marın favor1- geschrieben |ist |
c“c.18 55  Die Im Folgenden wiıird Matthäus narratıv-

sıert dıie „Perspektive der Erst-Rezeption kritisch gelesen Dabel werden nacheinander dıe
Erstlektüre hat grundlegenden, entdeckenden beiden soeben skizzierten Perspektiven eINge-Charakter.“*” Er ra1ıımm jedoch CIM AaSss „INan
aber al der Tatsache kaum vorbei| kommt]; da{fß Zunächst wird „15:1 MI1t en ugen

eines ] esers gelesen, der das Matthäusevangeliumdıe Evangelıen keine kurzlebigen Gebrauchstexte erstmalıg durchliest. Sodann wird dıe Situationsind, deren Sinnpotential siıch NT der Kenntnis eines ] esers der be1l derdes Erzählablaufs verbraucht (wıe etTwa eine eIN- nachempfunden,
Lektüre VON bereıts mı1t dem gSaANZCHtach gestrickte Kriminalgeschichte). IDdie spatere Matthäusevangelium 1ST un OKanonisierung einen schr intensiıven nd

CC () lest. Kkeıines dieser beiden Leseverhalten legt CSmehrmalıgen Gebrauch dieser lexte VOTaus

Wıe Mayordomo-Marın möchte auch chard nahe, >3_ als Antızıpatiıon des Missionsbefehls
zZUuU verstehen.Edwards em Erstleser nachempfinden:

L ihe method sed er will tollow the devel-
Erstlektüre VO Matthäus,OPMCNLT of the plot the flow of the narratıve.

er than VIEW the work AS completed Menschenfischer STaTtt Hırten sraels
Hinıshed whole, intend examıne the HNal- FEın Keser,; der das Matthäusevangeliıum erstma-
ratıve from the pomnt of VICW of reader who lıg Z Hand nımmt nd durchliest, rezıplertbegins at the beginning.“” Matthäus 73-1’ hne das Ende der matthä-

Stärker als Mayordomo-Marin nd Edwards ischen Erzählung 28,18-20) Z kennen.
rechnet Powell damıt, A4SS der bZzw. dıe 1mM Insofern 1ST ausgeschlossen, Aass GT Jesu
Matthäusevangelıum VOrausgeseLZLC Leser (d.n Aufforderung 1im Licht des Missionsbefehls VCI-
der SO „implied reader‘) dieses wıederholt lesen steht un: als Antızıpation desselben auffasst.
INUSS, um Z rechten Verständnıis durchzudrin- uch MIT dem partikularistischen
SCH Missionsauftrag, den der matthäische Jesus seinen

he implied reader 15 NOT necessarıly Jüngern 1m weiteren Verlauf der Erzählung o1Dt
10,5-6 1ST der Leser ZUuU Zeitpunkt derbe thought of 4S Afirst-time reader. In

instances the narratıve TEXT apparently Rezeption der Bergpredigt och nıcht
the reader ıll COMIC all understandıng only uch VON etTr besteht also für iıhn eın 4S8,
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Matthäus Aq als Antıizıpation des nachösterlichen Missions eETie

den Universalismus VOIN Matthäus S} als 73_ stellt ecorg FEichholz fest: „Schlatter hat
Fremdkörper ıIn der matthäischen Erzählung Ian möchte SABCH: ın kühnem Griff atth
und sOmıt als blofße Antızıpation VOIN Matthäus ZUT Interpretation herangezogen.  32 Wıe kühn
2819 Y verstehen. Vielmehr 1St der Rezıpıient Schlatters Gleichsetzung VON Martthäus ‚13-1
durch das Versprechen Jesu: se1ne Jünger mı1t Matthäus 20619 tatsächlich ISt, wıird voll
Menschenfischern (Ü&ALELC XVOPOTWV ) S machen ends deutlich, CMn siıch VOT ugen hält,

4,19), ihnen eine unıversale M1SS1ONA- AaSS neb;n den nıcht VON der Hand WEe1-
rische Aufgabe gEDEN; aufen Universaliısmus senden Ahnlichkeiten (hıer sind VOT allem dıe
VOIN Matthäus S: 1 vorbereitet. Es 1ST also unıversalistische Ausrichtung SOWIE dıe zentrI1-
naheliegend, AaSSs der Erstleser Matthäus 5,15:- fugale Bewegungsrichtung beider Perikopen Z.Uu

als einen eigenständıgen uniıversalistischen nenneEN) auch erhebliche Unterschiede zwıischen
Auftrag des matthäischen Jesus seine Jünger diesen beiden lexten bestehen.
versteht. Der Leser betrachtet die der Bergpredigt Hıer 1ST ZU betonen, A4SS dıe Art nd Weıse, auf
zuhörenden Jünger er dem universalistischen die die Jünger iıhre Umwelt laut Matthäus 151
Vorzeichen „Menschenfischer“ 4,19). Der missionNarısch erreichen sollen, sıch stark der ın
partikularıstische Auftrag der Jünger, sıch AUS- Matthäus 206.19 SCNANNLECN unterscheidet: Gemäfß
schliefßlich auf die verlorenen Schafe des Volkes Matthäus 5,16 sind ın erstier Liınıe die wahr-
Israel konzentrieren 10,5-6), 1ST für den scheinlich durch eine verbale Botschaft®* begle1-Erstleser Z.UI 11 Zeitpunkt der Rezeption der teten®> Werke (EPYW KOAC) der Jünger,Bergpredigt och nıcht ın Sıcht durch die Menschen auf en Vater 1mM Himmel

aufmerksam gemacht werden sollen Wolfgang
Wiederholte Lektüre VO Matthäus Wieftfel spricht 1n ezug auf diesen Vers daher

ctreffend OIl einer „Mıssıon der guten Jlaten’Prä der 'Tat VO dem Wort StTatt
Gerhard Schneider schreibt: „Det Spruch VOINDPrä des Wortes VOT der Tat
der ampe wırd VOIN Matthäus nıcht auf dıe

In diesem Abschnitt soll nachempfunden werden, Verkündigung der Jüngergemeinde bezogenWIE Matthäus VON einem l eser- sondern auf die Jünger, insofern S1C dıe ‚gutchden wırd, der das Ende des Matthäusevangeliıums
28,18-20) bereıits kennt. Genauetrıtt Werke“* VOT den Menschen (vgl. 16)  / In

eine solche Sıtuation nıcht HAT bei der wiederhol- seinem Kommentar ZUu Matthäus 516 trıfft 1uz
den Nagel auf den Kopf: „Deutlich wırd 1Er das

rten Lektüre E, sondern kann sıch bereits beI der matthäische DPrä der lat VOT dem Wort .“Erstlektüre ergeben: Poplutz schreıibt: ABE der lext
Informationen 11UTE graduell offenbart, kann ine olche Bemerkung jedoch würde em

Missionsbefehl in Matthäus 28,18-20 nıchtLesen als einen kontinuierlichen Prozess begreifen, gerecht. Hıer kommt dıe Art und Weıse, 1ın derIn dem Hypothesen aufgestellt, verworfen, welter-
entwickelt der modifiziert werden. 1)as bedeutet dıe Jünger alle Völker 711 Jünger machen sollen, ın

den modalen Partiızıpıen BamtLCOVTEC 2819zugleich, A4SS dıie Reziplentinnen un: Rezıplenten und ÖLÖKOKOVTEC 2820 A Ausdruck.*einem spateren Zeitpunkt frühere Textteile
C’2S1ın der Retrospektive MC verstehen P1NEeN. Die Jünger sollen en Völkern die Gebote Jesu

Darüber hinaus ware CS auch denkbar, AaSSs ein (TAvtO 000  E EVETELÄACHNV DULV ) lehren AaSS diese
Unterweisung en Taten der JüngerLeser die letzte Seılite des Matthäusevangeliums begleitet werden soll, kann der Leser eventue|l AUSZUETFST hest Es besteht eın Grund, anzunehmen,

dass eine solche Angewohnheıit [1UT ıntfer moder- Matthäus 6}  3-1 erganzen. Idıie ben zıitierte
Romanlesern*? nd nıcht bereits antıken Formulierung VO I17Z aufgreifend stellt Roland

Lesern verbreıitet War.  30 Deines treffend fest, ass in Matthäus 28,19-20
In seiner Auslegung VO  - Matthäus 55  Wort un lat nıcht gleichberechtigt nebeneılnan-

Adolf Schlatter diese Perikope miıt dem der stehen, sondern das Wort eın uneinholbares
Missi:onsbefehl in Martthäus 28,19 gleich: ””  Der rae VOT der Ta besitzt. CC4()

In Anbetracht der gerade beobachtetene der Jünger hat keine Grenzen: S1C sind
Z Menschheit gesandt. ])as letzte Wort des Unterschiede zwischen Matthäus „15-1 nd
Evangeliums: ELC TOUVTO Ta eOUvN 2819 1ST auch 28,18-20 1STt CS unwahrscheinlich, A4SS der Leser

7 dıe ErsSiere Perikope als Antizıpation der letzterendas ® das en Jüngern iıhren Beruf ze1Igt.
Im Hınblick auf diese Exegese VON Martthäus auffasst.
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Testament des ArbeitskreisesZusammenfassung un für evangelikale
Schlussfolgerungen Theologie (Afe1) 111 März 2009 ın Marburg

gehaltenen Seminarvortrags. ch danke den
Im vorliegenden Artikel wurde die ın der Teilnehmern für iıhre anregenden und welter-
Matthäusforschung gängige Posıtion, Matthäus ftührenden Beıträge. Vgl 11U11 auch Paschke,
‚151 lediglich als Antızıpatıon des SO Particularısm an Unıversalısm In the Sermon
Missionsbefehls 28,18-20) Z DCELLACHTtEN, ÖN the Mount: Narratıve-Critical nalysıs of
einer narrativ-kritischen Prüfung uUunterZOgCN, MIt Matthew 5- In the 1 of Matthenvw”s Vıew

Missı0n, Neutestamentliche Abhandlungen, Neuedem folgenden rgebnis: Es 1St abwegig, 151
ausschließlich als Vorwegnahme des nachöster- olge 56 (Münster: Aschendorff, 2012

Figl, „Universalısmus/ Partikularısmusliıchen Missionsbefehls interpretieren. er Religionswissenschaftlıch“ Dıie elıgıon ındie Erstlektüre och die wiederholte Lektüre VOIN Geschichte und Gegenwart Auflage, Band
151 erlauben CS, die Miıssionsanwelsungen, (Tübingen: Mohr j1ebeck, 2005 LT
die Jesus den Jüngern 1ın dieser Passage der Vgl aber Beutler, „ Ihr se1d das Salz des Landes
Bergpredigt x1bt MIt dem erTSi Aalllı Ende des (  a  aus 515  )C ın ach den nfängen fragen,
Evangelıums ergehenden Missi:onsbefehl gleich- Festschrift erhar Dautzenberg, Hg ayer,
TE Be1 der Erstlektüre Martthäus 5,15° Müller und Schmalenberg (Glessen: Selbstverlag

kennt der Leser 28,18-20 noch nıcht un des Fachbereichs 0 1994 85-94
kannn ß die Perikope überhaupt nıcht als H.- Wrege, Das Sondergut des Matthäus-

Evangelıums, Zürcher Werkkommentare ZUr!r ıbelAntızıpatiıon der letzteren auffassen. Beı der WIE -
derholten lektüre erkennt der Leser die rheblıi- Zürich: Theologischer Verlag, 1991)
chen Unterschiede zwıischen -  3-1 (Prä der Tat I3 R Hare nd D]} Harrıngton, b}  Make Dıiscıiples

the Gentiles“‘ 26:19)° 1 ALNOLLC 210L1C0:
VOT dem Wort un 28,18-20 (Prä des Wortes VOT Onarterly 259-369
der Tat) un wırd Ol daher diese beiden Texte Meıer, „Natıons Gentiles In Matthew
nıcht miteinander gleichsetzen. 8197° ın ALMNOLLC 210L1C0. Onarterly 29 1977
€ Spielarten narrativ-kritischer Lektüre; A

dıe Erstlektüre un: die wiederholte Lektüre, Sen10r, Matthew, ingdon New lestament
egen CS also nahe, Martthäus S, 15- als eigenstän- Commentaries (Nashwille: Abıngdon, 1998

Soucek, „ SAIz der Erde und Licht derigen Betfehl des matthäischen Jesu 1mM Hınblick
auf dıe Mıssıon seiner Jünger aufzufassen. Bereıits Welt Zur Exegese VOIN Matth. ‚1516 ın
VOT seiner Kreuzigung un Auferstehung rag der Theologische Zertschrift 1965) 1/5: vgl auch

Lanwer, Dıie Grundgedanken der Bergpredigtmatthäische Jesus seinen Jüngern In ®  3-1 also
auf dem Hintergrunde des en Testaments undeine uniıversale Mıssıon auf. Insofern steht 515

ın pannung ZU In der Matthäusforschung Spätiudentums AauSs 5) (Hiıltrup: Herz-Jesu-
Modell der matthä- Missionshaus, 1934 189; 1gn, The Sermon

etablierten zweistufgen ON the Mount: IIiscussıon Mt 5-/ Slough:ischen Heilsgeschichte, dem gemäfß dıe unıversale Paul, 1975 68; Ohmeyer, IDas Evangelıum
1SS1ıoN der matthäischen Jünger PTST ach (Ostern des Matthäus Au Kritisch-exegetischer
1T Martthäus 2619 beginnt. er Universaliısmus OmmMentar er das Neue lestament (Göttingen:
VOINl Martthäus >  3-1 legt sOomıt nahe., Aass Vandenhoeck Ruprecht, 1962 4A1
die Mıssıon der Jünger Begınn der matthä- Fenton, The Gospel of St atthew, The
ischen Erzählung unıversalistisch ist: miıt Matthäus Pelican Gospel Commentarıes (Harmondsworth:
10,5-6 partikularistisch wırd, 111 sich annn ach Pengunn, 1965 54; ähnlich Konradt, Israel,

Kırche UN d1ıie Voölker ıIM Matthäusevangelıum,()stern aufgrund des Missionsbefehls 1ın Martthäus Wissenschaftliche Untersuchungen Neuen206,172 wieder al alle Völker richten *' lestament 215 (Tübingen: ohr iebeck,
202

Dr Borıs Paschke 18 post-doc researcher AT the 10 rilling, Das wahre Israel: tudıien ZUV

Evangelical Theological Faculty (ELE) ıIn Leuven, eologıe des Matthäus-Evangelıums, Aufl.,
Belgium. Erfurter Theologische Studien Leıipzıg St

Benno, A.-J LEevING. The Socıal and Ethnıc
TDDimensions of Matthean Salvyatıon Hiıstory: ((G0

Notes nowhere AMOTLA the Gentiales” (Matt. 10:55); Studıies
Beım vorliegenden tikel ande sıch in the Biıble nd Early Christianity (Lewiston:
dıe schrıftliche ersion eines im Rahmen der Edwin Mellen, 1988); T1ısera; Unıiversalısm
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Matthäus 51 3-16 als Antızıpation des nachösterlichen I1SSIONS eie

Universıty Studıes, eihe:; 4872 (Frankfurt a.M 25 Luz, Das Evangelıum nach Matthäus, Bd
S Matthäus 18-2>5, Evangelısch KatholischerDPeter Lang, 1995): Konradt, ILsrael.

L1 alker. Die Heılsgeschichte IM EVSLEN Evangelıum, Kommentar ZUMN Neuen Testament L/8 Züriıch:
Forschungen ZUr elıg10n und IL ıteratur des Benziger Verlag, ED &2
Alten und Neuen lestaments 91 (Göttingen: Luz: Das Evangelıum nach Matthäus, I
Vandenhoeck uprecht, 1967 99 ahnlıc. auch Matthäus 1_7 Auflage, Evangelisch-Katholischer

Beare, The Gospel ÄAccordıing LO Matthew: Kkommentar um euen JTestament L/1 Zürich:
Commentary Oxford: Basıl Blackwell, 1981 137 Benziger Verlag, 2002 52i vgl Luz, Jesusgeschichte,

12 Michel, „DerAbschlufß des Matthäusevangeliums: 16 „Manche dieser lıterarısche Techniken sınd
Eın Beıtrag u11 Geschichte der Osterbotschaft“ schwer Z.uUu erkennen, da{fß S1C sich Eret be1 einer
ın Evangelısche eologıe 1950) Z ”]a) der mehrmaligen Lektüre des Evangelıiums erschliefsen
Abschlufßß kehrt in geWwIsser Weiıse ang olche Leser/1innen mu{fß sıch Matthäus gewünscht
zurück und lehrt das NZC Evangelıum, die aben  D

PGeschichte Jesu ‚VON hinten her‘ verstehen. Matth Vgl Gnilka, Das Matthäusevangelıum,
8,18-20 1St der Schlüssel Verständnıiıs des E, 1 5586 Aufl:, Herders Theologischer

Buches.“ Kkommentar um eCien Testament 1/
13 7 B Powell, What Is NarratıveVgl (Freiburg: Herder. 101 198 11LA0WOr

(rıticısm Guindes Biblical Scholarshıp OIl Menschenfischer hat seINeEe nächste Analogıe
(Minneapolis: Fortress, 1990): Ressegule, ın Jer 16,16 ort negatıv, ELWa md Ins Garn
Narratıve Criticısm of the New Testament: An gehen lassen), hat aber hıer 1mM Hınblick auf die
Introductizon Grand p1ds Baker Academic;, Hımmelsherrschaft, In dıe Menschen eingebracht
2005); Marguerat and Bourquın, How LO werden sollen, höchst pOsıtive Bedeutung. DiIe MI1S-
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Crıiticısm London: SCM. Matthew: Storyteller, Interpreter, Evangelıst, en  ÖS ed
Der Einfachheit halber wiırd 1m vorliegenden (Peabody: Hendrickson, Ar „ JT31s iImage
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auch die .„Leserin“ gemeınnt 1St 28 Poplutz, Welt, 31
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Anm dass be1 der uCcC nach dem läter „Nicht die

16 Euz Iie Jesusgeschichte des Matthäus, Aufl schlechtesten Leser, kühler mitzumachen,
(Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 2008 die etzten Seıiten Zu lesen. IDannn 1St der Wer

E bekannt, aber das Wıe seINES Fındens trıtt, be1Poplutz, VZA Welrt: Narratologısche tudıen
U Matthäusevangelıum, Bıblısch- LIheologische gemachten Sachen, desto betonter VOr  e
Studien 100 (Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 3() lan und Aland, Der EexXt des Neuen

I vgl auch Powell, “Narratıve Testaments: Eıinführung In dıe wıssenschaftlıchen
Oriticism” Hearıng the New Testament: Strategies usgaben SOWLE In Theorıe UN Prasxıs der moder-

DeutschefOor Interpretation, Hg Green (Gran Rapıds: NEN Textkritik, Aufl (Stuttgart:
Eerdmans, 244 Bibelgesellschaft, 1989 85 Dlie Christen haben

18 Mayordomo-Marin, AÄnfang, 366 ur ihr Schrifttum — offensichtlich O ang all
19 Mayordomo-Marin, Anfang, 154 nıcht dıe olle benutzt, sondern den ex  c (vgl
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Edwards, Matthevw s OTY f Jesus W Philadelphia: 51 Schlatter, Der Evangelıst Matthäus: SEPINE
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time reader. of Discıpleship, and Theır Relatıve Values Valley

2 Powell  > Narratıve Criticısm Forge Irınıty Press International, 1996 149
23 arbe, Der Hırte wraels. INE Untersuchung „T'hıs unıversal duty 15 nothing but the unıversal

DUV Israeltheologie des Matthäusevangelınm’ m1ssıon ‘all the natıons‘ 28:16-20).“
Wıssenschaftliche Monographien U Alten 372 1C.  OIZ, Auslegung der Bergapredigt, Biıblische
und Neuen Testament 106 (Neukirchen-  uyn: tudıien 46 (Neukirchen-Vluyn: Neukirchener,
eukirchener Verlag, 2005 1965) 58
arbe, Hırte, LL 35 Vgl Paschke, AIn Kommen und en Wıe

EFEZT22 105



ORIS PASCHKE

bezieht sıch iın einıgen antıken Jlexten auf diekonsequent wırd 1im Matthäusevangelium zwischen
zentripetalem und zentrifugalem Universalısmus Weıtergabe eiıner mundAdlıchen otscha (vgl Plut
unterschieden?“ in The Gospel of Matthew AF the De garr. 25° Dıon ryS Or 18:15: Kol 4,6) 4)
Crossroads 0 Arı Christianity, Hg ONa aut Matthäus 5,19 gehören das Iun und Lehren
Seni0r, Bibliotheca Ephemeridum Theologicarum (mo LEG KL SLÖXOKO) der GeboteS
Lovanıensum 243 (Leuven: Peeters. 2011 637/7- jefel, Das Evangelıum nach Matthäus,
652 Theologischer Handkommentar Un Neuen
Vgl dıe anı ang dieses Artıkels gegebene Testament (Leipzıg: Evangelische Verlagsanstalt,Definition Universalismus bzw. Pgrtikularismus. 199835 Dafür sprechen die folgenden vier Überlegungen: Schneıider, DEn ıldwort VON der ampe1) [ Das ONn Jesus anvısıerte Znel der guten er Zr Tradıtionsgeschichte eINes Jesus-Wortes"” 1ın
seiner Jünger Ist, dass die Menschen den Vater 1im Zeıitschrift für dıe neutestamentlıche Wissenschaft 61Hımmel preisen (Mt 5,16) Dies implızıert, dass 1970) 201 Anm 90; vgl Fenton, atthew,die Menschen dıe guten Werke der Jünger mıiıt
deren hımmlıschem Vater In Verbindung brin- 55  he 1g W1 be SCCH, however, 101 in the words

of the disciples much ın theır good works.“
gcCh können. Um dies ZUuU gewährleisten, 1St jedoch 38 LUZ, Matthäus, 301e1ne erbale Botschaft nötiIg, die den hıimmlıschen
Vater UL nhalt hat In Matthäus 5:12 werden 39 Vgl Konradt, Israel, 344
dıe Jünger als „Propheten” bezeichnet. Aus 4-() Deines, IDie Gerechtigkeit der Tora mM E1LC:

des Mess1as: Matthäus S UZ als Schlüsseltextdem Matthäusevangelıum geht hervor, dass iın
„Pröphet” jemand Ist der Gottes Bgtschaft spricht der matthäaıischen eologıe, Wissenschaftliche
(vgl das Nebenehmander O TMPOONTNC und AEYO®@ Untersuchungen um Neuen Testament KT

( Tübingen: Mohbhr Sıebeck. 2004 251ın Matthäus 122 215:.17..26: 55 4,14) 5) Die ıIn
Martthäus 513 gebrauchte Metapher „Salzı (XAnC) 4 | Vgl Paschke; Partıcularısm, 201-233
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